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Mit dieser letzten Ausgabe der ASPE-News 2010, der folgenden Pres-
semitteilung, einigen Berichten und Informationen wünschen wir als 
ASPE-Team allen unseren Lesern: 
 

Frohe Weihnachten und 
einen guten Rutsch ins neue Jahr ! 
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Pressemitteilung 
 

Leuchtende Kinderaugen: 
Schildkröte, Papagei und Co. unterm Weihnachtsbaum! 

 

Doch Vorsicht:Doch Vorsicht:Doch Vorsicht:Doch Vorsicht:    
    

Laufende Kosten und Meldepflicht beachten, Sachkunde des künftigen 
Tierhalters nötig! 

 

Recklinghausen / Essen, Dienstag, 07.12.2010 
 
Schildkröte, Papagei und Co. gehören zu den Geschenken, die oft erst kurz vor WeihnacSchildkröte, Papagei und Co. gehören zu den Geschenken, die oft erst kurz vor WeihnacSchildkröte, Papagei und Co. gehören zu den Geschenken, die oft erst kurz vor WeihnacSchildkröte, Papagei und Co. gehören zu den Geschenken, die oft erst kurz vor Weihnachhhhten beim ten beim ten beim ten beim 
ZüchZüchZüchZüchter, im Zoofachhandel, oder „mal eben“ im Internet geordert werden. Das Landesamt für Natur, ter, im Zoofachhandel, oder „mal eben“ im Internet geordert werden. Das Landesamt für Natur, ter, im Zoofachhandel, oder „mal eben“ im Internet geordert werden. Das Landesamt für Natur, ter, im Zoofachhandel, oder „mal eben“ im Internet geordert werden. Das Landesamt für Natur, 
Umwelt und Verbraucherschutz (LANUV) rät, beim Kauf lebender Tiere als Weihnachtsgeschenk für Umwelt und Verbraucherschutz (LANUV) rät, beim Kauf lebender Tiere als Weihnachtsgeschenk für Umwelt und Verbraucherschutz (LANUV) rät, beim Kauf lebender Tiere als Weihnachtsgeschenk für Umwelt und Verbraucherschutz (LANUV) rät, beim Kauf lebender Tiere als Weihnachtsgeschenk für 
Kinder besonders kritisch zu sein, denn:Kinder besonders kritisch zu sein, denn:Kinder besonders kritisch zu sein, denn:Kinder besonders kritisch zu sein, denn:    
Internationale ArtenschutzbeInternationale ArtenschutzbeInternationale ArtenschutzbeInternationale Artenschutzbestimmungen stecken enge Grenzen stimmungen stecken enge Grenzen stimmungen stecken enge Grenzen stimmungen stecken enge Grenzen –––– und die übertritt manch „Schildkr und die übertritt manch „Schildkr und die übertritt manch „Schildkr und die übertritt manch „Schildkrö-ö-ö-ö-
tentententen----Käufer“, ohne es zu merken.Käufer“, ohne es zu merken.Käufer“, ohne es zu merken.Käufer“, ohne es zu merken.    



    
Der Autofahrer aus Medebach im Sauerland 
staunte nicht schlecht, als er in der Nähe eines 
Ferienparks den Ölstand seines Autos kontrollie-
ren wollte. Beim Öffnen der Motorhaube schau-
te ihn eine nordamerikanische Kornnatter an. 
Ein Reptilienexperte fing das Tier dann ein. Ähn-
liche Meldungen über exotische Tiere häufen 
sich. Erst kürzlich wurde in Dortmund der Draht-
zieher einer Schieberbande wegen des Verstoßes 
gegen das Arten- und Tierschutzgesetz ange-
klagt, weil er mit illegal importierten Tieren so-
wie geschützten Laubfröschen aus einem Natur-
schutzgebiet in Unna handelte. 
Ob die Schildkröten, Geckos und Vogelspinnen 
wohl zu Heiligabend auf dem Gabentisch landen 
sollten? Vor dem Kauf exotischer Tiere sollte 
man die Herkunft kennen. „Viele Exemplare un-
terliegen der EU-Artenschutzverordnung, die auf 
dem Washingtoner Artenschutzabkommen („CI-
TES“) basiert, und sind in Deutschland melde-
pflichtig“, betont Dr. Heinrich Bottermann, Prä-
sident des LANUV. Informationen zur Melde-
pflicht für international geschützte Arten wie 
z.B. Papageien, Landschildkröten, Eidechsen, 
Schlangen u.s.w. gibt der Kreis bzw. die Stadt 
und hier jeweils die sog. „Untere Landschaftsbe-
hörde“. Wer in einem solchen Fall der Melde-
pflicht nicht nachkommt oder illegal eingeführte 
Tiere ohne Papiere erwirbt, muss damit rechnen, 
bestraft zu werden – keinesfalls kann er sich auf 
Unwissenheit berufen. Denn „der künftige Hal-
ter sollte ein Mindestmaß an Sachkunde erwor-
ben haben, sie ist gemäß Deutschem Tierschutz-
gesetz für Händler und Züchter sogar verbindlich 
vorgeschrieben“ so Dr. Heinrich Bottermann, 
Präsident des LANUV. Und im Rahmen des Er-
werbs dieser Sachkunde kommt niemand an den 
internationalen Artenschutzbestimmungen mit 
den Hinweisen auf „Meldepflicht“ und „Her-
kunfts-Nachweis-Pflicht“ vorbei. 
Das Lebensalter vieler „tierischer Geschenke“ 
wird zudem oft falsch eingeschätzt: Papageien 
können z.B. älter werden als der Beschenkte 
selbst. Sie brauchen viel Ansprache, Raum zum 
Fliegen und sollten nie einzeln gehalten werden. 
Mit zunehmendem Alter können diese Tiere ag-
gressiv und laut werden. Schlangen, Echsen und 
Kröten kommen in der Regel als Jungtiere ins 

Haus. Die „süßen Kleinen“ wachsen schnell und 
erfordern immer mehr Platz und Pflege. So kann 
eine junge Wasser- oder Landschildkröte, als 2 € 
- Stück großes Baby für kleines Geld gekauft, 
nach nur 5 Jahren über 20 cm groß sein und gro-
ße (Freiland-) Terrarien mit viel Auslauf und 
aufwändiger Wasserreinigung benötigen. Und 
vor allem: sie können je nach Art 80 Jahre und 
älter werden. Solche Wildtiere werden nur be-
grenzt zahm, bestimmte Tiergruppen – wie z.B. 
Schlangen – werden nie „richtig zahm“. Bei exo-
tischen Tieren ist zudem der Pflegeaufwand – 
z.B. hoher Stromverbrauch - zu berücksichtigen. 
Schließlich muss bei Krankheiten der Tierarzt 
aufgesucht und bezahlt werden – alles Kosten, 
an die man vor dem Kauf denken sollte. 
Werden unliebsam gewordene Weihnachtsge-
schenke dann nach Jahren einfach irgendwo in 
der Landschaft ausgesetzt, setzen sich die Prob-
leme auf anderen Ebenen fort: Schlangen kön-
nen unter ahnungslosen Mitmenschen Angst und 
Schrecken verbreiten: Wer weiß schon, ob eine 
unter der Motorhaube gefundene Schlange gif-
tig ist oder nicht? Zum Andern können sie heimi-
sche Tierarten bedrohen. 
All diese Hinweise sollen nicht den legalen Kauf 
und die verantwortungsvolle Haltung von Tieren 
madig machen: Mensch und Natur können sich 
durch die Beobachtung und Haltung vor allem 
von anspruchsvollen Haustieren, deren Haltung 
Know-how erfordert, näher kommen. Gerade 
Kinder lernen die Verhaltensweisen von Tieren 
schnell und spielerisch kennen und bauen eine 
Beziehung zu ihnen auf, die später in die so 
wichtige Wertschätzung von Natur mündet. 
Um spätere Enttäuschung bei Kindern zu ver-
meiden sollten Christkind und Weihnachtsmann 
also daran denken, dass lebende Geschenke Ü-
bernahme von Verantwortung bedeuten, gesetz-
lichen Auflagen unterliegen, teils aufwändiger 
und lang anhaltender Pflege bedürfen, ggf. er-
hebliche Kosten verursachen, größer werden und 
lange, lange leben können. Wird das berücksich-
tigt, leuchten unterm Weihnachtsbaum nicht nur 
Kinderaugen, sondern auch die erwachsen ge-
wordener Menschen - vielleicht sogar noch nach 
5, 10 oder, je nach „Geschenk-Tier“, 50 Jahren.

 

    



Bericht über zwei InforBericht über zwei InforBericht über zwei InforBericht über zwei Infor----
mationsveranstaltungen in Kmationsveranstaltungen in Kmationsveranstaltungen in Kmationsveranstaltungen in Ko-o-o-o-
operation mit der DGHToperation mit der DGHToperation mit der DGHToperation mit der DGHT    
an der Naturan der Naturan der Naturan der Natur---- und Umwel und Umwel und Umwel und Umwelt-t-t-t-
schutzschutzschutzschutz----Akademie NRW (NUA) in Akademie NRW (NUA) in Akademie NRW (NUA) in Akademie NRW (NUA) in 
RecklinghaRecklinghaRecklinghaRecklinghauuuusen.sen.sen.sen.    
    
1. „Mediterrane Landschildkr1. „Mediterrane Landschildkr1. „Mediterrane Landschildkr1. „Mediterrane Landschildkrö-ö-ö-ö-
ten“ am 23.10.2010ten“ am 23.10.2010ten“ am 23.10.2010ten“ am 23.10.2010    
    
Ziel des Seminars war die Aufklärung über 
Biologie und Systematik der mediterranen 
Schildkröten, ihre Lebensweise in der Na-
tur, die auch Einfluss auf Fütterung und 
Haltung haben muss. Peter BuchertPeter BuchertPeter BuchertPeter Buchert,  
    

    
Foto: Renate Gebhardt-Brinkhaus 

    
der Präsident der Deutschen Gesellschaft 
für Herpetologie und Terrarienkunde 
(DGHT) und Spezialist für Schildkröten, 
vermittelte diese Vielfalt von Themen. 
Außerdem wurden Fragen des gesetzlich  
 
 
definierten Artenschutzes und Krankhei-
ten von Frau Dr. BlahakFrau Dr. BlahakFrau Dr. BlahakFrau Dr. Blahak, 

 

 
Foto: Renate Gebhardt-Brinkhaus 

 
einer der Fachtierärztinnen für Reptilien 
der DGHT und Mitglied des erweiterten 
Vorstandes, erläutert. 
    
Das Besondere an der Veranstaltung war, 
dass es sich um die erste Tagung einer 
Reihe von Aufklärungs- und Fortbildungs-
seminaren über Reptilien und Amphibien 
handelte, die in Kooperation von der 
DGHT, der NUA und dem ASPE-Institut 
konzipiert werden. 
 
Zielgruppen für sämtliche Basisveranstal-
tungen sollen sowohl private Halter sein, 
als auch Züchter, Händler, Mitarbeiter von 
Zoogeschäften, Tierärzte und Behörden-
vertreter, die mit nationalem und interna-
tionalem Artenschutz betraut sind. 
 
Die 50 Plätze der Veranstaltung waren im 
Vorfeld in wenigen Tagen ausgebucht. Ein 
Zeichen, dass wir ein wichtiges Thema ge-
funden hatten. 
 



Bereits der erste Vortrag sorgte für großes 
Erstaunen, da dem größten Teil der Teil-
nehmer nicht klar war, dass mediterrane 
Landschildkröten keine „Haustiere“ sind, 
sondern im Freien gehalten werden müs-
sen. 
Ein weiterer weitgehend unbekannter 
Faktor war die Fütterung und warum es 
nicht artgerecht ist, eine griechische Land-
schildkröte mit Salat, Tomaten, Löwen-
zahn und Obst zu ernähren.  
Genaue Erklärung der Verdauungsvor-
gänge und Magengestaltung, und der Un-
terschied zwischen fleisch- und kräuter-
fressenden Arten zeigten, wie wichtig die 
artgerechte Ernährung für die Gesundheit 
der Tiere ist. Auch wurde der Unterschied 
zwischen Land- und Wasserschildkröten 
erläutert, der ebenfalls vielen Besuchern 
nicht bekannt war.  
 
Als Beispieltiere dienten Testudo margina-
ta, Testudo graeca, Testudo hermanni 
boettgeri, Testudo hermanni hermanni 
und Testudo horsfieldii, deren besonders 
Ruheverhalten ebenfalls nur wenigen Teil-
nehmern geläufig war: In freier Natur 
kann die witterungsbedingte Sommerruhe 
der Steppen-, Vierzehen oder Russischen 
Landschildkröte eventuell direkt in die 
Winterstarre übergehen. Die Folge davon 
ist, dass gerade dieser Art besondere An-
forderungen an den Halter stellt und si-
cher nicht für den Einsteiger geeignet ist.  
 
Das es für jeden Teilnehmer eine Vielfalt 
neuer Informationen gab, zeigten schon 
die regen Diskussionen und zahlreichen 
Fragen.  
Die Gestaltungsvorschläge für die Gehege, 
auch im Gegensatz zu den Gehege-
Richtlinien zeigten, dass die Haltung von 
Landschildkröten durchaus anspruchsvoll 
ist und kreativ sein kann. 
 
Trotz der vielfältigen Informationen und 
unterschiedlichster Themengebiete, waren 
die Seminarteilnehmen bis zum Schluss mit 
voller Aufmerksamkeit bei der Sache. 

Es bleibt zu hoffen, dass auch alle weite-
ren Kooperationsveranstaltungen so gut 
angenommen werden. 
 
 

    

 Foto: Renate Gebhardt-Brinkhaus    



2. „Riesenschlangen 2. „Riesenschlangen 2. „Riesenschlangen 2. „Riesenschlangen ---- Charakt Charakt Charakt Charakte-e-e-e-
ristik, Haltung und Krankheristik, Haltung und Krankheristik, Haltung und Krankheristik, Haltung und Krankhei-i-i-i-
ten“ am 27.11.2010 ten“ am 27.11.2010 ten“ am 27.11.2010 ten“ am 27.11.2010     
 
    
Auch die zweite Veranstaltung der Reihe 
„Amphibien und Reptilien“ wurde mit 
mehr als 40 Besuchern ein voller Erfolg. 
  
Tierärzte, Vertreter von Ordnungsämtern 
und Umweltbehörden, sowie zahlreiche 
interessierte private Halter ließen sich von 
Dr. Guido WesthoffDr. Guido WesthoffDr. Guido WesthoffDr. Guido Westhoff, dem Leiter des Tro-
penhauses des Zoo Hagenbeck (Hamburg), 
über Riesenschlagen aufklären. 
 

 
Foto: Renate Gebhardt-Brinkhaus 

 
Die Familie der Riesenschlagen zeichnet 
sich nicht, wie der Name vermuten ließe, 
in erster Linie durch enorme Körpergröße 
aus, sondern vor allem durch die Anord-
nung der Bauchschuppen. Wirklich groß 
bzw. gefährlich sind laut Dr. Westhoff nur 
die „Big Five“, nämlich Grüne Anakonda, 
Felsen-, Netz-, Tiger- und Amethystpython. 

Alle weiteren Vertreter der „Boidae“ sind 
für den Menschen ungefährlich, aber in 
der Haltung durchaus unterschiedlich an-
spruchsvoll. 
 
Wie eine gute Haltung aussehen muss, 
welche unterschiedlichen Bedürfnisse die 
verschiedenen Riesenschlangen haben und 
welche Fehler häufig gemacht werden, 
wurde im Lauf des Tages eingehend erläu-
tert. 
 
In einem kleinen Exkurs zum Arten- und 
Tierschutz in den Ursprungsländern schil-
derte Dr. Westhoff die Praxis bei der Her-
stellung von Schlangenleder für die Textil-
industrie. Es gäbe keine nennenswerten 
Schlangenfarmen, da diese nicht rentabel 
produzieren könnten. Stattdessen werden 
die Tiere der Natur entnommen, zwar in 
manchen Staaten durch Quoten reglemen-
tiert, aber immer unter extrem tierquä-
lenden Methoden.  
Daher sein Appell, vor allem an die Welt 
des hochpreisigen Modedesigns, keine 
Produkte aus Schlangenleder herzustellen 
oder anzubieten. 
 
Der Abschlussvortrag der Veranstaltung 
wurde auch diesmal von Frau Dr. Silvia Dr. Silvia Dr. Silvia Dr. Silvia 
Blahak Blahak Blahak Blahak gehalten. Sie schilderte mit ein-
drucksvollen Fotos die Folgen falscher Hal-
tung, bezüglich Ernährung und klimati-
scher Bedingungen. 
Fast immer ist eine suboptimale Haltung 
beteiligt, wenn sich Krankheiten bilden. 
Zahlreiche Viren, Bakterien, Amöben oder 
Parasiten können Schlangen befallen, be-
sonders dann, wenn das Immunsystem des 
Tieres bereits durch Stress geschwächt ist. 
Aber auch Bissverletzungen durch Futte-
riere sind ein entscheidender Faktor, der 
Schlangenhalter oft in die Tierarztpraxen 
führt. 



 

Zusammenarbeit zwischen Zusammenarbeit zwischen Zusammenarbeit zwischen Zusammenarbeit zwischen 
DGHT uDGHT uDGHT uDGHT und dem ASPEnd dem ASPEnd dem ASPEnd dem ASPE----InstitutInstitutInstitutInstitut 
 
Im Juli 2010 beschlossen die deutsche Ge-
sellschaft für Herpetologie und Terrarien-
kunde (DGHT) und die ASPE-Institut GmbH 
ein gemeinsames Seminarprojekt zu star-
ten.  
Themen sind allgemeine Terrarienkunde 
mit Sachkundeprüfung, sowie Spezialse-
minare zu verschiedenen Reptilienarten, 
wie z.B. die im vorhergehenden Bericht 
genannte Seminare zum Thema „Mediter-
rane Landschildkröten“ und „Riesen-
schlangen - Charakteristik, Haltung und 
Krankheiten“. 
 
Freiwillig, oder behördlich verordnet kön-
nen sich nun interessierte Bürger, Hobby-
Terrarianer, Tiermediziner, Behördenmit-
arbeiter von Ordnungs- und Veterinäräm-
tern oder Artenschutzbehörden, sowie 
Polizei und Feuerwehr ausbilden lassen. 
 
Als Start des gemeinsamen Projektes wer-
den nun verschiedene Seminare angebo-
ten. Der Veranstaltungort ist im ersten 
Schritt Nordrhein-Westfalen. Im kommen-
den Jahr sollen in verschiedenen anderen 
Bundesländern ähnliche Seminare statt-
finden, die es Interessierten ermöglichen 
sollen, sich möglichst vor Ort zu informie-
ren. 
 
Wir werden rechtzeitig Themen, Ort, und 
Termine bekanntgeben und möchten alle 
Leser unseres Newsletters bitten, die In-
formation weiterzugeben. 
 
Zunächst eine kurze Vorschau auf die bis-
her für das Jahr 2011 geplanten Veranstal-
tungen: 
 
 
 
 
 
 

 
 
1. Sachkundeschulung Terraristik mit Prü-

fung (NUA / Recklinghausen, Januar 
2011) 

 
2. Agamen – Haltung und Charakteristik 

(NUA / Recklinghausen, Februar 2011) 
 
3. Mediterrane Landschildkröten (Arten-

schutzschule Metelen, Mai 2011) 
 
4. Riesenschlangen (NUA / Recklinghausen 

Juli 2011) 
 
5. Chamäleons (NUA / Recklinghausen No-

vember 2011)  
 
 
Für 2012 ist ein Tag über Dendrobatiden 
in Planung. 

 
Haben Sie noch weitere Wünsche und Vor-
schläge – sprechen Sie uns an! 

 
 

 
 
 
 
 
Artenschutz Artenschutz Artenschutz Artenschutz ---- Gutachten nach § 44  Gutachten nach § 44  Gutachten nach § 44  Gutachten nach § 44 
BNatSchGBNatSchGBNatSchGBNatSchG    
 
Ein Hinweis für diejenigen, die es noch nicht 
wissen:  
 
Wir beschäftigen uns neben dem internatio-
nalen Artenschutz natürlich auch  
mit dem nationalen und erstellen in Zusam-
menarbeit mit zahlreichen Spezialisten auch 
Artenschutz - Gutachten nach §44 BNatSchG. 
 

 
 
 



25 Jahre NUA25 Jahre NUA25 Jahre NUA25 Jahre NUA    
    

Am 05. September 2010 feierte die Natur- 
und Umweltschutz-Akademie NRW (NUA) 
ihr 25-jähriges Bestehen. 
 
Anläßlich dieses Tages sollte natürlich ge-
feiert und gleichzeitig Interessantes und 
Informatives in Form eines Umweltmarktes 
geboten werden. 
 
Insgesamt waren 96 Stände vor Ort, die 
neben Bioprodukten, über Mitmachaktio-
nen und Musik allerlei Wissenswertes prä-
sentierten und für Unterhaltung sorgten. 
 
Internationaler Artenschutz wurde den 
Besuchern an einem Gemeinschaftsstand 
der Unteren Landschaftsbehörde des Krei-
ses Recklinghausen, des Umweltamtes der 
Stadt Essen und des ASPE-Instituts nahe 
gebracht. 
 

 
Foto: Tanja Peters 
 

Interessierte Bürger konnten sich bei Frau 
Tanja Peters, Herrn Rolf Rachuba und dem 
Team des ASPE-Instituts über geschützte 
Tier- und Pflanzenarten informieren, so-
wie über die Gesetze, Verbote und Vor-
schriften, die bei Kauf lebender Tiere und 
vor allem Souvenirs im Urlaub zu beachten 
sind. 
 
Freundlicherweise hatte der Zoll seine A-
servatenkammer geöffnet und einige be-
schlagnahmte Waren und Exemplare zu 
Anschauungszwecken zur Verfügung ge-
stellt, 

Die von zahlreichen Besuchern staunend, 
oder auch mit leichtem Gruseln betrachtet 
wurden. 
  

 
Foto: Tanja Peters 
 

Schautafeln des Bundesamtes für Natur-
schutz (BfN) und ein Quiz zur Arterken-
nung sorgten für Neugier und Aufmerk-
samkeit. 
 

 
Foto: Tanja Peters 
 
 

 
Foto: Andreas Günzel 



Aktuelle Rechtsprechung Aktuelle Rechtsprechung Aktuelle Rechtsprechung Aktuelle Rechtsprechung     
    

 

Herr Jürgen Hintzmann, der Leiter der Stabsstelle UmweltkriminalitätStabsstelle UmweltkriminalitätStabsstelle UmweltkriminalitätStabsstelle Umweltkriminalität beim Ministerium für 
Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-
Westfalen, Schwannstr. 3, 40476 Düsseldorf, Tel.: 0049-211-4566-473, E-Mail: 
juergen.hintzmann@munlv.nrw.de 
bittet an dieser Stelle um Ihre Unterstützung: die Stabsstelle ist interessiert an der Zusendung 
aktueller Urteile. Nicht immer gelangen die Informationen schnell zu Herrn Hintzmann. Gericht 
und Aktenzeichen des Urteils genügen. Eine Weitergabe der Informationen erfolgt in jedem 
Fall nur nach vorheriger Anonymisierung. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 









Hygiene und Desinfektion: 
    
Von Dr. Andreas Oelschläger (Teil 10) 
 
Einstufung und Kennzeichnung von Stoffen, ZEinstufung und Kennzeichnung von Stoffen, ZEinstufung und Kennzeichnung von Stoffen, ZEinstufung und Kennzeichnung von Stoffen, Zu-u-u-u-
bereitungen und Erzeugnissenbereitungen und Erzeugnissenbereitungen und Erzeugnissenbereitungen und Erzeugnissen    
 
Die Anwendung von Reinigungs- und Desinfekti-
onsmitteln bedingt in den meisten Fällen, dass mit 
chemischen Konzentraten hantiert werden muss, 
welche gem. GefahrstoffVerordnung (GefStV) Ge-
fahrstoffe darstellen und als solche gekennzeich-
net werden müssen. 
 
Die Technischen Regeln für GefahrstoffeTechnischen Regeln für GefahrstoffeTechnischen Regeln für GefahrstoffeTechnischen Regeln für Gefahrstoffe (TRGS) 
geben den Stand der sicherheitstechnischen, ar-
beitsmedizinischen, hygienischen und arbeitswis-
senschaftlichen Anforderungen an derartige Ge-
fahrstoffe in Bezug auf Inverkehrbringen und Um-
gang wieder. 
 
Die TRGS 200 gilt für die Gefahreneinstufung und 
Kennzeichnung von Stoffen und Zubereitungen 
bzw. Verpackung bestimmter gefährlicher Produk-
te.  
„Zweck der Einstufung und KennzeichnungZweck der Einstufung und KennzeichnungZweck der Einstufung und KennzeichnungZweck der Einstufung und Kennzeichnung von 
Stoffen und Zubereitungen sowie bestimmten Er-
zeugnissen ist es, der Allgemeinheit und den Per-
sonen, die mit diesen Stoffen umgehen, wesentli-
che Informationen über deren gefährlichen Eigen-
schaften und Möglichkeiten zur Vermezur Vermezur Vermezur Vermeiiiidung von dung von dung von dung von 
GefahrenGefahrenGefahrenGefahren zu vermitteln... Die Kennzeichnung be-
rücksichtigt alle potenziellen Gefahren, die bei der 
gebräuchlichen Handhabung und Verwendung 
gefährlicher Stoffe und Zubereitungen auftreten 
können, wenn diese in einer Form vorliegen, in der 
sie in den Verkehr gebracht werden. Sie bezieht 
sich aber nicht unbedingt auf eine Form, in der 
diese Stoffe und Zubereitungen letztendlich ver-
wendet werden können.“  
D.h., in einer stark verdünnten, wässrigen Form 
kann möglicherweise ein zuvor als gefährlich ein-
gestuftes Produkt aus dem Bereich der ursprüngli-
chen Gefahrenkennzeichnung herausfallen. Pro-
dukte, welche nach heutigem Wissensstand und 
aufgrund der derzeitigen Einstufungsvorschriften 
nicht als gefährlich zu kennzeichnen sind, können 
allein deswegen jedoch nicht als ungefährlich be-
trachtet werden. 
 
Die hier behandelten Regeln gelten für chemische 
Erzeugnisse und Rohstoffe, jedoch nicht für Le-
bensmittel, Tabakerzeugnisse, kosmetische Pro-
dukte oder Arzneimittel.  

Verantwortlich für die Einstufung und Kennzeich-
nung chemischer Produkte sind die Inverkehrbrin-
ger, Hersteller, Importeure und Vertreiber sowie 
beim Umgang damit: 
 

der Hersteller und der Verwender.Verwender.Verwender.Verwender. 
 
Verwender sind alle Personen, welche mit chemi-
schen Produkten umgehen, also Abfüllen und An-
wenden.  
Im gewerblichen Bereichgewerblichen Bereichgewerblichen Bereichgewerblichen Bereich, also weitgehend bei je-
dem ArbeitgeberArbeitgeberArbeitgeberArbeitgeber---- / Arbeitnehmer / Arbeitnehmer / Arbeitnehmer / Arbeitnehmer----VerhältnisVerhältnisVerhältnisVerhältnis hat 
der Arbeitgeber bzw. der jeweils Vorgesetzte Ver-
antwortliche dafür Sorge zu tragen, dass alle Mit-
arbeiter bei Umgang mit Gefahrstoffen: 
 
- jährlich mindestens einmal gem. GefStV ge-

schult werden, 
- am Arbeitsplatz Zugang zu den entsprechen-

den Betriebsanweisungen haben, 
- Sicherheitsdatenblätter der Produkte bereit-

gehalten werden. 
 
Die Beachtung des Arbeitsschutzes und Ausstat-
tung von Mitarbeitern mit geeigneter Schutzklei-
dung ist dabei Grundvoraussetzung. 
 
Gefährlich sind Stoffe oder Zubereitungen, die 
mindestens eines der folgenden GefährlichkeitGefährlichkeitGefährlichkeitGefährlichkeits-s-s-s-
merkmalemerkmalemerkmalemerkmale aufweisen:  
 
- explosionsgefährlich – brandfördernd – hochent-
zündlich – leichtentzündlich – entzündlich –sehr 
giftig – giftig – gesundheitsschädlich – ätzend – 
reizend – sensibilisierend – krebserzeugend – fort-
pflanzungsgefährdend – erbgutverändernd – um-
weltgefährlich -  
 
Die bei Reinigungs- und Desinfektionsmitteln am 
häufigsten zu findenden Kennzeichnungen sind: 
 
 
 
  
 
 
 
Entsprechend der jeweiligen Gefahren, welche 
vom Umgang mit den Produkten ausgehen, müs-
sen spezifische Maßnahmen zur Vorsorge in Bezug 
auf Gesundheit, Oberflächeneigenschaften und 
Umweltverträglichkeit / Lagerung getroffen wer-
den. 



Besonders bei Anwendung in Bereichen, in denen 
Tiere gehalten werden, muss besonders darauf 
geachtet werden, dass nach erfolgter Hygiene-
maßnahme keinerlei Rückständekeinerlei Rückständekeinerlei Rückständekeinerlei Rückstände auf den Oberflä-
chen verbleiben, mit denen ein intensiver Kontakt 
erfolgt. 
Auch stark verdünnte, wässrige Produkte können 
Inhaltsstoffe aufweisen, welche schwerflüchtig 
sind. Das Lösungsmittel Wasser wird sicher ver-
dampfen und es kann in Folge dessen eine Anrei-
cherung von chemischen Stoffen auf der Oberflä-
che erfolgen, welche für darauf gehaltene Tiere 
fatale Folgen haben könnte. 

Bei jeder Maßnahme unter Einsatz von chemBei jeder Maßnahme unter Einsatz von chemBei jeder Maßnahme unter Einsatz von chemBei jeder Maßnahme unter Einsatz von chemi-i-i-i-
schen Mitteln muss das Wohl und die Gschen Mitteln muss das Wohl und die Gschen Mitteln muss das Wohl und die Gschen Mitteln muss das Wohl und die Geeeesundheit sundheit sundheit sundheit 
der Tiere immer an erster Stelle stder Tiere immer an erster Stelle stder Tiere immer an erster Stelle stder Tiere immer an erster Stelle steeeehen.hen.hen.hen.    
 
 
Über die von der zuständigen EU-Komission be-
schlossenen zukünftigen Änderungen bzgl. der seit 
langem bestehenden Kennzeichnung mit den be-
kannten Gefahrenzeichen, berichten wir in den 
nächsten Ausgaben. 
 
 
 
Zusätzliche Informationen finden Sie auch unter:Zusätzliche Informationen finden Sie auch unter:Zusätzliche Informationen finden Sie auch unter:Zusätzliche Informationen finden Sie auch unter:    
 
 
http://www.naturatrade.de/html/lanuv.html 
 
 
 
 
 
© Dr. Oelschläger NaturaTrade© Dr. Oelschläger NaturaTrade© Dr. Oelschläger NaturaTrade© Dr. Oelschläger NaturaTrade 
45661 Recklinghausen 
Tel.: 02361-9064470 Fax: 02361-9064471  
Web: www.naturatrade.de  
E-Mail: info@naturatrade.de 
 
 



Tipps und Kniffe:Tipps und Kniffe:Tipps und Kniffe:Tipps und Kniffe:        
von Egon Braß 
 
Wussten Sie schon, dass es zu ASPE ein Wussten Sie schon, dass es zu ASPE ein Wussten Sie schon, dass es zu ASPE ein Wussten Sie schon, dass es zu ASPE ein 
komplett neu gestaltetes Handbuch gibt?komplett neu gestaltetes Handbuch gibt?komplett neu gestaltetes Handbuch gibt?komplett neu gestaltetes Handbuch gibt? 
 
Seit der Version 7.3 wird bei ASPE ein neu 
gestaltetes Handbuch als Druckdatei mitge-
liefert. 
Diese Hilfe ist nach neuen, den Anwender 
besser unterstützenden, Gesichtspunkten 
aufgebaut worden. Die Kapitel sind nun 
nach den Menüpunkten in ASPE geordnet. 
 
Diese Anordnung bieten Ihnen die Mög-
lichkeit die Untermenüs der einzelnen Me-
nüpunkten direkt einzusehen und sich 
direkt über die Funktion zu informieren. 
 
Zudem finden Sie am Ende des Kapitels oft 
hilfreiche Tipps zum Umgang mit ASPE. 
 
    
Wussten Sie schon dass es nun in ASPE einen Wussten Sie schon dass es nun in ASPE einen Wussten Sie schon dass es nun in ASPE einen Wussten Sie schon dass es nun in ASPE einen 
scscscschnellen „Nur Lesen hnellen „Nur Lesen hnellen „Nur Lesen hnellen „Nur Lesen ---- Fi Fi Fi Fillllter“ gibt?ter“ gibt?ter“ gibt?ter“ gibt?    
    
Bisher wurden Sätze beim Filtern immer mar-
kiert und gesperrt. Damit waren diese in 
einem Netzwerk für andere User nicht bear-
beitbar. In vielen Fällen werden aber Filter 
nur für Berichte (Reports) oder zum Expor-
tieren benötigt. Deshalb kann jetzt optional 
ein "Nur - Lesen - Filter" gesetzt werden. 
Dieser Filter hat noch den Vorteil, dass er 
sehr schnell aufgebaut wird. 
 
Der Filterausdruck bei der Filterfunktion 
kann wie gewohnt erstellt werden. Es gibt 
lediglich eine neue Schaltfläche zum 
Ausführen der Abfrage. 
Im Netzwerk können mehrere User 
unabhängig voneinander den gleichen oder 
einen anderen Filter aufbauen. Es wird 
immer eine Filterdatei (*.CDX) erzeugt, die 
im User - Verzeichnis abgelegt wird. 
 

    
    

    
    
Wussten Sie schoWussten Sie schoWussten Sie schoWussten Sie schon dass Sie in ASPE nun Fen dass Sie in ASPE nun Fen dass Sie in ASPE nun Fen dass Sie in ASPE nun Fel-l-l-l-
der „automatisch“ ausfüllen können?der „automatisch“ ausfüllen können?der „automatisch“ ausfüllen können?der „automatisch“ ausfüllen können?    
    
ASPE bietet nun die Möglichkeit Felder der 
Arbeitsdatei durch eine Funktion ausfüllen 
zu lassen. Dies kann z.B. hilfreich sein, wenn 
bei einem größeren Kopiervorgang verges-
sen wurde, ein Feld auszufüllen. Sie müssen 
dieses Feld nun nicht mehr manuell Daten-
satz für Datensatz ausfüllen, sondern können 
den Feldinhalt in allen gewünschten Daten-
sätzen ausfüllen lassen.  
Tragen Sie zuerst den gewünschten Begriff 
im aktuellen Feld ein, dann Menü Satz/Feld 
ausfüllen wählen oder das entsprechende 
Symbol anklicken. 
Optional können Sie alle Felder oder nur 
leere, als Bereich alle Sätze oder die nächsten 
x Sätze wählen. 
Bitte beachten Sie, dass dieses mächtige Tool 
(Hilfsmittel) mit Vorsicht zu benutzen ist. Die 
Änderungen können nicht mehr rückgängig 
gemacht werden. In diesem Fall müssten Sie 
die Arbeitsdatei mit Abbrechen beenden. 
Diese Funktion bleibt daher auch zunächst 
für die Arbeitsdatei beschränkt. 
 

 

 
 
 

 

Ihr Egon Braß 

Hier noch ein wichtiger Hinweis:Hier noch ein wichtiger Hinweis:Hier noch ein wichtiger Hinweis:Hier noch ein wichtiger Hinweis:    
Gerade ist das Patch 7.3bPatch 7.3bPatch 7.3bPatch 7.3b erschienen. 
 
Bitte achten Sie darauf, dass Sie nur mit der 
aktuellen ASPE-Version 7.3b arbeiten. 
 



    
Aktuelle Seminartermine:Aktuelle Seminartermine:Aktuelle Seminartermine:Aktuelle Seminartermine:    
                                      
 
29. Januar 2011 Sachkundeschulung Terraristik der DGHT. NUA, Recklinghausen 
  nähere Informationen werden wir Ihnen per E-Mail zusenden. 
 
März 2011 2-tägiger ASPE-Workshop in Recklinghausen 
24.-25. März 2011 2-tägiger ASPE Workshop in Laufen 
 
12.-13. Mai 2011 2-tägiger ASPE-Workshop in Laufen 
 
Septemper 2011 2-tägiger ASPE-Workshop in Berlin 
 
 
    
    
Literaturempfehlung:Literaturempfehlung:Literaturempfehlung:Literaturempfehlung: 
 
- GebhardtGebhardtGebhardtGebhardt----Brinkhaus, RenateBrinkhaus, RenateBrinkhaus, RenateBrinkhaus, Renate: Überblick über die gesetzlichen Regelungen zur Gift- und 

Gefahrtierhaltung in den einzelnen Bundesländern. Recklinghausen, Dezember 2009. 
Download unter: http://www.aspe.biz/aktuelles.htm 
Neue überarbeitete Zusammenstellung aller Gesetze, Tierlisten sowie weiterer Informatio-
nen für jedes einzelne Bundesland mit Stand November 2009.  

    
Info:Info:Info:Info: – für den Fall dass ElfenbeinElfenbeinElfenbeinElfenbein datiert werden muss gibt es zwei vom Bundesamt für 
Naturschutz zugelassene Stellen, die mittels Radiocarbonanalyse das genaue Alter feststellen 
können. Dies sind: 
 
1. Universität Regen1. Universität Regen1. Universität Regen1. Universität Regensburgsburgsburgsburg  
2. Antiques analytics, Im Brehwi2. Antiques analytics, Im Brehwi2. Antiques analytics, Im Brehwi2. Antiques analytics, Im Brehwinnnnkel 1, 65817 Eppstein, Tel.: 06198/576070kel 1, 65817 Eppstein, Tel.: 06198/576070kel 1, 65817 Eppstein, Tel.: 06198/576070kel 1, 65817 Eppstein, Tel.: 06198/576070    
 www.awww.awww.awww.a----analytics.deanalytics.deanalytics.deanalytics.de.  



Zum Schluss eine Bitte in eigenerZum Schluss eine Bitte in eigenerZum Schluss eine Bitte in eigenerZum Schluss eine Bitte in eigener    
Sache:Sache:Sache:Sache:  
 
Teilen Sie uns Ihre Meinung mit! Wir freuen 
uns über jede Zuschrift, auch über Kritik. Wir 
möchten lernen! 
Oder senden Sie uns einen Beitrag, den wir im 
nächsten Newsletter veröffentlichen können.  
Wir möchten für alle Interessierten eine 
Plattform bieten, Ihre Informationen und 
Erfahrungen mitzuteilen. 
Wenn Sie einen Link zu Ihrer WebsiteLink zu Ihrer WebsiteLink zu Ihrer WebsiteLink zu Ihrer Website auf 
unserer Homepage haben möchten, bitte 
informieren Sie uns. 

 
 
 
Unser Terminkalender Terminkalender Terminkalender Terminkalender steht Ihnen selbstver-
ständlich auch für Ihre Ver-anstaltungen zur 
Verfügung. Bitte teilen Sie uns mit, was wir 
für Sie veröffentlichen sollen. 
 
Wenn Ihnen dieser Newsletter gefallen hat, 
senden Sie ihn bitte weiter an Kollegen, 
Vorgesetzte, oder Bekannte. 

 
 
 
 
Ihre 
 
Renate Gebhardt-Brinkhaus 
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